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 „Impfen“ – ja oder nein?


Wenn das Kind hustet und schnupft
Bei kleinen Kindern sind acht bis zwölf Infekte im Jahr noch normal. Wenn sie nicht ungewöhnlich schwer verlaufen.
Von Dr. Hermann Kalhoff
Hagen. Hat mein Kind ein zu schwaches Immunsystem? Eine Frage, die sich viele Eltern stellen, wenn der Nachwuchs einen Infekt nach dem anderen hat. Babys, Klein- und Schulkinder leiden tatsächlich häufiger an Infekten als Jugendliche und Erwachsene. Dies liegt daran, dass das kindliche Immunsystem noch nicht völlig ausgereift ist. Vollständig entwickelt und besonders leistungsfähig ist es erst bei älteren Jugendlichen, beziehungsweise jungen Erwachsenen.
Normalerweise wird das Immunsystem durch die Auseinandersetzung mit Infektionserregern trainiert und dabei gestärkt. Auch wenn eine Immunschwäche bei Kindern selten ist, sollten die Eltern den Verlauf der Infekte im Auge behalten.
Das Immunsystem hat die Aufgabe, Infektionen im Körper frühzeitig zu bekämpfen und so unter Kontrolle zu halten. Einige Abwehrmechanismen sind angeboren, andere werden ab dem Säuglingsalter erworben. Bei kleinen Kindern bis etwa zum 5. oder 6. Lebensjahr sind acht bis zwölf Infektionen im Jahr noch ganz normal, solange die Infekte nicht ungewöhnlich schwer verlaufen. Auch bei Schulkindern sind noch bis zu sechs Infekte im Jahr normal. Wenn sich bei Infektionen aber immer wieder Komplikationen zeigen und sich das Kind nur schwer erholt, sollten die Eltern mit ihrem Kinder- und Jugendarzt darüber sprechen.
Schwere Entzündungen der Nasennebenhöhlen
Liegt eine Immunschwäche vor, funktionieren im komplizierten Abwehrsystem unseres Körpers einzelne Abläufe nicht richtig. Auch eigentlich harmlose Infektionen können dann langwierig sein und schwerer verlaufen als üblich. Manchmal sind die Kinder dann über Monate krank.
Bei einigen Erkrankungen kommt es schon in den ersten Lebensmonaten zu Auffälligkeiten, bei anderen Formen von Abwehrschwäche werden die Symptome erst im Kleinkindalter sichtbar. Eine vorübergehende Schwächung der Immunfunktion kann nach einer schweren Erkrankung oder aber unter bestimmten Medikamenten auftreten.
Zeichen für eine geschwächte Immunabwehr bei Kindern können etwa Störungen beim Wachsen und Zunehmen („Gedeihstörung") sein, ebenso Erkältungen mit schweren Entzündungen der Nasennebenhöhlen oder aber wiederholte Lungenentzündungen. Auch hartnäckige Pilzinfektionen, wiederkehrende eitrige Abszesse, Blutvergiftungen oder sehr langwierige Behandlungen mit Anti​biotika können auf eine geschwächte Abwehr hinweisen. Besonders aufmerksam sollten Elternsein, wenn in der Familie schon Störungen des Immunsystems bekannt sind.
Bei Verdacht auf eine Immunschwäche kann der Kinder- und Jugendarzt die ersten weiterführenden Untersuchungen wie ein Blutbild oder die Bestimmung von Antikörpern in der Praxis durch​führen. Im Blut sind besonders die Anteile von Lymphozyten und Granulozyten - Typen von weißen Blutkörperchen - für die Abwehrfunktion von Interesse.
Je nach Symptomen und Befunden wird dann die weitere Untersuchung geplant. Die Behandlung der Immunschwäche richtet sich nach den Ergebnissen der Untersuchungen und kann - je nach Diagnose - beispielsweise die frühzeitige Gabe von Antibiotika bei Infektionen, manchmal sogar die regelmäßige Gabe von Abwehrkörpern einschließen.
Früher Kontakt mit Viren und Bakterien
Leicht verlaufende Infekte unterstützen bei gesunden Kindern in den ersten Lebensjahren die Entwicklung des Immunsystems und stärken es für das weitere Leben. Vor vielen Krankheiten mit unangenehmen oder gefährlichen Nebenwirkungen werden unsere Kinder mit den Impfungen zuverlässig geschützt. Durch die häufigen leichten Infektionen im Kleinkindalter, etwa zu Beginn der Kindergartenzeit, erwerben Kinder einen stärkeren Immunschutz. Studien zeigen außerdem, dass der frühe Kontakt mit den üblichen Viren und Bakterien aus unserer Umgebung das Risiko für Allergien und sogar für einige Immunerkrankungen bis in das Erwachsenenalter verringern kann.

Viele weitere Informationen unter: www.kinderarzte-im-netz.de
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